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Im Sommer 1714 war 
Baden sehr europäisch 
«Frieden verhandeln» Die Limmatstadt erinnert sich ans Jahr 1714 

VON JÖRG MEIER 

In Baden geschah vor 300 Jahren weltge­
schichtlich Bedeutsames. Am 7. September 
unterzeichneten Marschall de Villars und 
Prinz Eugen von Savoyen im Tagsatzungs­
saal den letzten Friedensvertrag, der den 
Spanischen Erbfolgekrieg beendete. Der 
Vertrag zwischen den Deputierten von Kai­
ser Karl VI. und den Gesandten des franzö­
sischen Königs Ludwig XIV. brachte Frieden 
und klärte vorübergehend die Machtver­
hältnisse in- Europa, hatte aber auch Aus­
wirkungen bis iiach Übersee. So wurde in 
Baden auch besiegelt, dass Grossbritannien 
das Monopol für den Sklavenhandel erhal­
ten sollte. 

Fast 200 Diplorpaten tagten den ganzen 
Sommer hindurch in Baden und sie brach­
ten der Stadt, die nach dem Krieg von , 1712 
arm dran war, viel Geld und etwas vom alten 
Glanz zurück. Denn die 200 Diplomaten 
samt ihrem Gefolge wollten nicht nur ver­
handeln, sie wollten es sich auch gut gehen 
lassen, sie wollten geniessen und feiern. 

Der Beginn einer Tradition 
Zur Erinnerung an das herausragende Er­

eignis veranstalten Kanton und Stadt Baden 
verschiedene Gedenkanlässe. «Für die 
Schweiz bedeutete die Austragung des Frie­
denskongresses den Beginn einer Tradition 
der Guten Dienste, welche die Schweiz auch 
300 Jahre später im diplomatischen wie 
auch im humanitären Bereich nach wie vor 
lebt», erldärte Staatsschreiber Peter Grünen­
felder. Deshalb sei der Aargau stolz, dass er 

AUSSTELLUNG 

Frieden verhandeln 

Die Ausstellung «Frieden ver­
handeln - Baden als Zentrum 
der europäischen Friedensdi-. 
plomatie 1714» im Histori­
schen Museum Baden wid­
met sich dem Konflikt um die 
spanische Erbfolge und the­
matisiert die Bedeutung der 
Diplomatie vor 300 Jahren. 
Anhand zentraler Protagonis­
ten werden die komplexen 
politischen Mechanismen 
und Einflüsse der europäi­
schen Herrscherhöfe aufge­
zeigt. 
Die Ausstellung ist Teil eines 
von der EU geförderten Kul­
turprojektes. Herausragende 
Objekte aus namhaften Mus­
seen Europas sind erstmals in 
der Schweiz ZU sehen. 
Die Ausstellung in Baden 
dauert vom 8. September 
2014 bis zum 25. Januar 2015. 
Vernissage: Sonntag, 7 Sep­
tember, 11 Uhr im Histori­
schen Museum Baden, am 

mit dem Festakt am 6. September in der Ba­
dener Stadtpfarrldrche einen wichtigen Bei­
trag zur schweizerischen und europäischen 
Erinnerungskultur leisten dürfe, sagte Grü­
nenfelder. 

Am Festalct soll Baden, 300 Jähre nach 
dem Friedenskongress, wieder im Zentrum 
von Reflexionen über Europa und den euro­
päischen Frieden stehen. Bundesrätin Eveli­
ne Widmer-Schlumpf und Dr. Jakob Kellen-
berger, der ehemalige Präsident des Interna­
tionalen Komitees vom Roten Kreuz, werden 
die Festansprachen halten. Erwartet werden 
rund 400 Gäste, darunter Diplomaten aus 
zehn Nationen sowie Delegationen aus den 
13 alten Orten der Eidgenossenschaft. Der 
Festakt ist öffentlich und der Eintritt frei. 

Für Stadträtin Daniela Berger lebt Baden 
seit jeher die Verhandlungskultur. Deshalb 
dürfe die lange Tradition des Verhandeins, 
wie Baden sie kenne und pflege, durchaus 
auch gebührend gefeiert werden. 

Das Tagebuch des C. J . Dorer 
Uinfangreich und vielfältig ist denn auch 

das Angebot, das in Baden aus Anlass von 
«30Ö Jahren Friede in Baden» zu erleben ist. 
Neben dem Festakt findet eine wissenschaft­
liche Tagung statt und das Historische Muse­
um eröffnet am 7. September eine gross an­
gelegte Ausstellung zum Thema. 

Ebenfalls auf grosse Aufmerksamkeit dürf­
te das erstmals veröffentlichte Tagebuch des 
Badener Stadtfähnrichs C. J. Dorer stossen. 
Er enthüllt minuziös, wie sich damals, in je­
nem Sommer 1714, alles genau abgespielt 
hat. 

Die Unterzeichnung 
des Friedens von Ba­
den Im Tagsatzungs-
saai, im Bild festge­
halten von J. R. Huber 
(1668-1748). Das Ori­
ginal befindet sich Im 
Schloss Versailles. 
Well die Franzosen es, 
partout nicht auslei­
hen wollten, muss 
man sich in Baden mit 
einer Kopie behelfen. 


